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tung unnd General-Gubernament der Niderlanden und Burgunds Zubevel-

chen, dessen Jch auch mines theills Üch Zuberichten nit underlassen 

wellen. Und das ich nützit ermanglen will, den dem was miner 

pflicht, unnd gemess Jst, demm gutten willen, so ich hab, Zuerhal-

tung der gutten nachburschafft, Pündtnussen vereinigungen [die Erb-

einung mit der Freigrafschaft Burgund gemeint] und verstendtnussen, 

so da Zwüschent Jr M.t unnd üch sind, und wie sich Jnn allweg umb 

der ruw willen diser benachburtten Landen gebürtt. So vil mich be-

trifft, da ich für mine Person üch angenembs gfallen erwysen Khan, 

will ich mich darzu gebruchen, mit so guttem hertzen, Alls Jch Gott 

bitten das er üch den synen schirm erhallte. ...". 
 
1) s. Zurlaubiana AH 145/19 
 

Kopie  -  AH 145, 31-32  -  Blatt 31v und 32 leer 
 
 
 

145/14 

1596 März 20., Rom                                              A 

SCHREIBEN VON KARDINAL [ODOARDO] FARNESE AN DIE VII KATH. ORTE 
 
Gehört zu AH 145/24 
 

"Von wegen der Zweyen geschefften, umb wöllichen willen U.H.r Jr 

H[eiligkeit, Papst Clemens VIII.] Zugeschriben, bin ich vom H Gwar-

dihauptmann [beim Heiligen Stuhl, Stephan Alexander Segesser] gnug-

samlich bericht worden. Und diewyl dann mir alle sachen dise Herli-

che Nation betreffent, so hoch unnd seer angelegen, dass meer nit 

möglich. Da so hab ich uff der stedt mit Jr H.t von dess einen unnd 

dess andren diser geschefften wegen gehandlet Wölliche dann nach der 

sonderen Vätterlichen Liebe so sy Zu U H.r tragt, mich gantz gnä- 

digklich anhört, auch ein gutten geneigten willen U. H.r in allen 

loblichen, unnd möglichen sachen Zewil faren erzeigt. Derwegen ich 

sy vergwüsst haben will. Dass Wass dess Eidtnössischen Collegij 

[=Collegium Helveticum] Zu Meyland handel1 betrifft, Sy nit gestat-

ten wirdt, dass demselbigen einicher nachtheil ussert Rechtens er-

volge; und dass sy in der anderen sach gemeiner Christenheit Wolfart 

betreffende, allen möglichen flyss ankeren würdt, dass sy der 

pflicht eines Allgemeinen Vatters unnd Hirtten, auch U. H.r gottsä-

ligen begeren gnug thüye. Wytters hab ich in uff U. H.r den 10ten 

Verschynen monats datiertes schryben Zeantworten; unnd bitten allso 

sy mir lenger yn meerer anzeigung gebent, dess verthruwens so sy Zu  

 



mir habent . Wie ich dann nit manglen will , Jnen von tag Zetag ein
geneigten willen Zu Jr wollfartt unnd vernüegen bas Zuerzeigen . Gott
der Herr Wolle sy in glücklichem wolstand erhallten . . . . " .

1) s . EA V 1, 397 d

Übersetzung von der gleichen Hand wie AH 145/13
AH 144 , 33 - 34 - Blatt 33 v und 34 leer
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